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HintergrundHintergrund

Mit Wi k fü d H h lt 2011 h t di• Mit Wirkung für den Haushalt 2011 hat die 
Bundesregierung die Mittel für die Städtebauförderung 
massiv gekürzt. 

• Die Mittel für 2010 umfassten 535 Mio. Euro (im Ansatz 
waren zunächst 605 Mio Euro) die Mittel für 2011waren zunächst 605 Mio. Euro), die Mittel für 2011 
betragen lediglich 455 Mio. Euro (zunächst war eine 
Kürzung auf 305 Mio. Euro geplant).

• Besonders das Programm „Stadtteile mit besonderem 
Entwicklungsbedarf – die Soziale Stadt“ ist davonEntwicklungsbedarf – die Soziale Stadt  ist davon 
betroffen. Die Mittel wurden von 95 Mio. Euro im Jahr 
2010 um rund 70% auf 28,5 Mio. Euro im Jahr 2011 
gekürzt! (derzeit ist für 2012 ein Etat von 40 Mio Eurogekürzt! (derzeit ist für 2012 ein Etat von 40 Mio. Euro 
geplant)



HintergrundHintergrund

Di Städt b fö d llt i J h 2012 d 455• Die Städtebauförderung sollte im Jahr 2012 von den 455 
Mio. Euro aus 2011 auf den ursprünglich im Eckwertepapier 
der Bundesregierung vorgesehenen Betrag von 266 Mio. 
Euro reduziert werden. 

• Gegenwärtig wird nach vielen Einwendungen von einem• Gegenwärtig wird nach vielen Einwendungen von einem 
Betrag von 410 Mio. Euro ausgegangen. 

• >>> Der Mittelansatz für 2012 liegt jetzt um rund 45 Mio. 
Euro unter dem bereits extrem gekürzten Budget für 2011 
(455 Mio Euro) und um 290 Mio Euro unter dem(455 Mio. Euro) und um 290 Mio. Euro unter dem 
eigentlichen Bedarf von 700 Mio. Euro, den die 
Bundesregierung selbst im Stadtentwicklungsbericht 2008 
für die Städtebauförderung beziffert hatfür die Städtebauförderung beziffert hat.



HintergrundHintergrund

• Zwar wird das bisherige Programm „Soziale Stadt“ 
mit dem neuen Titel „Investitionen im Quartier“ für 
2012 f 40 Mi EUR f t kt“ bl ibt d it2012 auf 40 Mio. EUR „aufgestockt“, bleibt damit 
aber hinter der früheren Förderhöhe von 95 Mio. 
EUR weit zurück. 



























Aufruf zum Mitmachenf f

Nach dem Aufruf zum Bündnis für eine Soziale Stadt anlässlich der 
Pressekonferenz zur Preisverleihung im Wettbewerb „Preis Soziale Stadt 
2010“ wurden bereits diverse Aktivitäten zum Erreichen der Bündnisziele 
gestartet:

• Eine „Geschäftsstelle“ beim vhw sowie eine eigene Homepage wurden 
eingerichtet: www.buendnis‐soziale‐stadt.de
Hi d l f d U t tüt d A f f f li t t d li kt• Hier werden laufend Unterstützer des Aufrufes aufgelistet und verlinkt.

• Briefe mit dem Anliegen des Bündnisses wurden an alle 
Bundestagsabgeordneten sowie die Ministerpräsidenten gesandt.
All P bi t i P S i l St dt d h i b• Alle Programmgebiete im Programm Soziale Stadt wurden angeschrieben 
mit der Bitte, sich an die örtlichen Bundestagsabgeordneten zu wenden.

• Die Mitglieder von fünf Bundestagsausschüssen wurden zu einem 
parlamentarischen Abend am 21 März 2011 in die Vertretung Hamburgsparlamentarischen Abend am 21. März 2011 in die Vertretung Hamburgs 
in Berlin geladen.

• Die Oberbürgermeister, Bürgermeister und Landräte in den Wahlkreisen 
derjenigen Bundestagsabgeordneten, die für die Regierungskoalition imderjenigen Bundestagsabgeordneten, die für die Regierungskoalition im 
Haushaltsausschuss sitzen, wurden angeschrieben mit der Bitte, ihre 
Vertreter im Bundestag über die konkreten Auswirkungen für die Projekte 
in ihrem Wahlkreis zu informieren.



Aufruf zum MitmachenAufruf zum Mitmachen

• Rund 250 Unterstützungsorganisationen auf 
der Homepage www.buendnis‐soziale‐p g
stadt.de

• Landesbündnisse in Hessen Sachsen Anhalt• Landesbündnisse in Hessen, Sachsen‐Anhalt 
und Berlin gegründet  

• Gründung „Hannoversche Initiative für Soziale 
Stadt“ am 1.7.11Stadt  am 1.7.11





Aufruf zum Mitmachen

Marburg, g
24. Mai 2011



Aufruf zum MitmachenAufruf zum Mitmachen

• Das „Bündnis für eine Soziale Stadt“ fordertDas „Bündnis für eine Soziale Stadt  fordert 
die Bundesregierung auf, die 
Städtebauförderung ab 2012 mindestensStädtebauförderung ab 2012 mindestens 
wieder wie im Jahr 2010 auf 535 Mio. EUR 

h b h fanzuheben und dieses Niveau auch für die 
folgenden Jahre zu sichern. 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeitf f


